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Berlin, 4. Iınuar. Der Kaiſer und König hat ven bis. ſtänd. 
Hülfsardeiter beim Reichs Eiſenbahnamte, Reg. Rah Wiebe, zum Geh. 
Reg. Ralb und vortrag. Rath bei diefer Behörde ernannt. 

Der Köniz hat die bieh. Dioiſions⸗Auoiteure, Yuftigräthe Dr. 
Jungk der 16. Disifion und Wilzer der 1. Garde Inf. Diviſion, ſowie 
den ſlellvertretenden Corps Aubiteur des III. Armee⸗Corps, Juſtizrath 
Solms zu Döer- und Corps⸗Auditeuren ernannt; und dem Hanuefidei⸗ 
kommiß Amtsreutmeiſter Carl Emil Hermann Otto Meltzer zu Rheins ⸗ 
berg den Charaiter als Domänenrath verliehen 0 
E Dem Oder⸗ und Corps Auditeur Dr. Jungk iſt Me Corps-Ami- 
teurſtelle beim II. Armee⸗Corps, dem Ober und Corps Auditeur Wil 
zer bie Corp; Audıteurflelle beim VI Armee Corzs und dem Oper⸗ 
und Corps Auditcur Solms die bieber von ihm kommiſſ verwaltete 
Corps Auditeurftielle beim III. Armer-Corp? übertragen worden. 

} Der Reg. Rah, Mitglied der k. Direktion der Oberſchleſ Eifen- 
bahn, Max don Wehren, iſt in gleicher Eigenſchaft zur k. Gterbabn⸗ 
Direktion in Eibörfeld verſetzt und mit den Funktionen des e ee 
den der k Elſenb ihn Kommiſſion (Bergiſch⸗Märkiſche) in Ran: era 
worden Die Rg ⸗Aſſ. Joſepß Buſch und Andreas He ze ! 

lieder der k. Eifenbahn-Direktionen bezw. zu Elberfeld und 5 Fran 

rt d. M., Mad in gleicher Ergenfhaft bew. zur k. Oirektton der 
Sberſcht Eisenbahn und zur t. Eſenbahn⸗ Direktion in Saarbrücken 
verſeßzt, und it Eeſterer mit den Funktionen des abminiſtrativen Mit- 
gliedes der k. Eiſenbahn Kommiſſion in Ratibor betraut wor den. 
Der Rez. Aſſ Dr. jur. Horaz Schultz in zum Mitgliede der k. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Elberfeld ernannt worden. 


| Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 4. Januar. Der unter der Bezeichnung Bülow I 
bekannte älteſte Rath des Auswärtigen Amtes, Wirkt, Geh. Legations 
Rath von Bü ow, hat, nachdem er im vorigen Jahre ſein Jubiläum 

gefeiert, jetzt ſeinen Abſchied erbeten und am 1. Januar erhalten ; 
unter Verleihung des Sternes zum Rotben Adler Orden II. Kleſſe. 
Es bleibt nu amehr außer dem Staatsſekcetär nur ein Rath dieſes 
Namens im Miniſterium, der bekannte Geh. Legationsrath Dito von 


über Auswärtige Angelegenheiten auf Reifen zu begleiten pflegt. 
f DRO. Der auf heute anberaumt geweſene Termin wider den 
Redakteur der „Deutſchen Eiſenbabnzeitung“, Joachim Gehlſen, 
iſt mittelſt Verfügung von geſtern Abend ohne Angabe von Gründen 
aufgehoben. Wie es heißt, iſt einer der Vorgelabenen erkrankt. 
DRC. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, beab⸗ 
ſichtiat der gegenwärtige Landrath des dicht bei Berlin belegenen 
Kreiſes Teitow, Prinz Handjery, aus der Verwaktungskaxriere 
auszuſcheiden, überhaupt den Staatsdienſt aufzugeben. Prinz Hand⸗ 
jery, nebenbei bemerkt ein vermögender Manu, ſoll die Abſicht haben, 
10 in höberem Maße mit der Politik zu befaſſen und ſeiuer Thälig⸗ 
keit als Abgeordneter (er vertritt ben Wahlkreis Teltow-Beeskow⸗ 
Storkow im preuß. Abgeordnetenhauſe) größere Aufaerkſamken zuzu⸗ 
wenden. 5 4 
f > „Staatsanz.“ ſchreibt: Die Lehrſchmiede Königs 
berg i. Pe in mit a 1. Januar 1876 eröffnet. Von dieſem Beil: 
punkte ab find bis auf Weiteres beiheiligt: an der Lehrſchmiede Ber ; 
n': das Garde⸗Corpe“ VII., VIII. und X. Armee-Corpt, die 6 und 
18. Dip ſion, ſowie die Feloartillerie und der Train des III und IX. 
Armec⸗Corps; an der Lehrſchmiede König berg: das I, II. und V. 
Armee Corp, fomie die 17. Divifion; an der Lehrſchmiede 
Breslau: das IV., VI. und IX. Armec-Corps, ſowie die 5 Divi⸗ 
. ſſon, und an der Leheſchmiede Gottesaue: das XIV. un) XV. Armee⸗ 
Corps. 
7 — Der diesmalige preußiſche Staats haushaltsetat wird 
dem Vernehmen nach ſeinem Vorgänger namentlich in den ordentlichen 
Ausgaben ziemlich ähnlich erſcheinen. Im Extraordinarium haben ſich 
die einzelnen Verwaltungschefs von vornherein einige Beſchränkungen 
auferlegt und ſich an den unabweisbaren Bedürfniſſen genügen laſſen. 
In dieſer Beziehung ſoll dann aber auch eine weitere Verkürzung vom 
Finanzminiſter nicht gefordert worden ſein. Am Meiſten iſt wiederum 
das Rultusminiſterium bedacht worden, welchem für Lehrzwecke mancherlei 
Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind. Man glaubt demgemäß auch, daß 
die Etatsberathungen im Abgeordnetenhauſe ſich diesmal auch nicht fo 
umfangreich geſtalten werden, wie in den letzten Jahren. 


— In der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſoll wie die „Börſ⸗Ztg.“ 
ſchreibt dem Abgeordnetenhauſe der Entwurf vorgelegt werden, wel⸗ 
cher den Müaliedern der Synagogen gemeinden geſtattet, 
aus den letzteren auszutreten, ohne daß fte, wie ſich dies feit dem Ge⸗ 


fege vom 14. Mai 1873 gefaltet hat, deshalb Deſſidenten zu werden 
brauchten. Schon bet Berathung des letzterwähnten Geſetzes wollte 


\ das Haus der Abgeordneten aus eigener Bewegung hierüber Beſtim⸗ 
mung teeffen, kam aber davon ab, weil es ſich ergab, daß eine ſolche 
Anordnung nicht nebenher zu er ledigen wäre. Seit der Zeit hat das 
Haus der Abgeordneten wiederholt die Regierung zur Einbringung 
eimer darüber ſprechenden Geſetzvorlage aufgefordert, die in Wahrung 
der Gewiſſensfreibeit jedem Ifraeliten das Ausſcheiden aus der, zu⸗ 
mal erſt ſeit dem Geſetze von 1874 beſtehenden, mit Zwangsvollſtreckang 
der Beiträge ausgerüfteten Synagogengemeinde möglich macht. Der 
Minister des Innern hat, obwohl Denkſchriften und Eingaben von 
allen Parteien innerhalb des Jubenthums in Preußen IN vor. 
liegen, noch eine Sonderberathung auch darüber veran att, wie die 
Ausſcheidenden ſich gegenüber den von der konſtituirten Gemeinde ein- 
gegangenen Verbindlichkeiten zu verhalten baben. Tbalſace iſt es 
übrigens, daß in Preußen von 1812 bie 1847 ein ſolcher Beitrags- 
und Parochialzwang den Ifraelitengemeinden meiſtens unbekannt war, 
bdieſe ſich vielmehr, da die Mitglieder freiwillig ſteuerten, nicht ſchlech 
ter befanden und ſelbſt kleine Gemeinden das Erforderliche zu ihrer 
Erhaltung ſtets aufgebracht und beigetragen haben. 


1 
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Bülow, welcher, wie früher Abeken, den Kaiſer als Vortragender 
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Wittag = Ausgase 


ofener Zeit 


Neun ndſiebziaſler Jahrgang. 
Mittwoch, 5. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Von liberalen Abgeordneten wird die Frage ventilirt, ob es ſich 
empfehlen würde, im Reichstage einen Antrag auf Herſtellung de 
vollftändigen Redefreiheit ſämmtlicher deuiſchen Einzel⸗ 
landtage, analog dem vom Bundesrathe abgelehnten Antrage 
der Abgeordneten Tweſten, Lasker u. Gen., einzubringen. Es dürfte 
deshalb von großem Intereſſe ſein, Umſchau zu halten, wie es in den 
einzelnen deutſchen Staaten mit der parlamentariſchen Redefreiheit 
beſtellt iſt. Die „Voſſ. Zig“ giebt folgende Ueberſicht: 

Ju Preußen köanen nach Artikel 84 der Verfaſſung die 
Mitglieder der Kammern für ihre in denſelben ausgeſprochenen Mei⸗ 
nungen nur innerhalb der Kammer auf Grund der Geſchäftsordnung 
zur Mechenſchaft gezogen werden. ch einem Erkenntniß des Ober⸗ 
kribungis vom 29. Januar 1866 kön je och in der Kammer aus⸗ 
geſprochene Verleumdungen ſtrafrechtlich verfolgt werden. Bayern 
ſchließt ſich ganz der pieußiſchen Verfaſſung an. Nach der 
württembergiſchen Verfaſſang kann Niemand wegen feiner 
in ver Stäadeverſammlung gehaltenen Vorträge zur Verantwortung 
gezogen werden, „Kto find Beleidigungen oder Verleumdungen der | 
Regierung, der Stände⸗Verſammlung oder einzelner Perſonen der 
Beſtrafung nach den benevenden Geſetzen unterworfen. In der Ver⸗ 
faſſung des Grotzberzoubums Heſſen vom 17. Dezember 1820 
heißt es: „Die Stände find für den Inhalt ihrer freien Abſtemmung 
nicht verantwortuch, dagegen ſchützt das Recht der freien Meinungs⸗ 
äutzerung nicht gegen den Vorwurf der Verleumdung, welche Einzelne 
in diefer Aeußerung etwa finsen ſollten. Den Einzelnen bleibt in 
ſolchen Fällen das Klagerecht, welches ihnen gegen Verleumdungen 
nach den Geietzen zuſteht.“ Im Königreich Sachſen haben ſich 
nach Art. 83 der Verfaſſung die Milalieder der Kammern bei 
ihren Diskuſſtonen aller Perſönlichkeiten, 
und beleibigenden Aus drücke zu enthalten, 
Präſident zur N Wort verweiſen und im Weigerungsfalle ihnen 
jelbft die fernere Wortführung unterſagen kann. Wenn die ger 
rügte Acußerung ein beſonderes Verbrechen oder eine perſönliche Be⸗ 
leibigung in ſich begreift, fo kann das fragliche Mitglied der Kammer 
deshalb noch vor ſeinem ordentlichen Richter belangt werden Das 
Staatsgrundgeſetz für Oldenburg vom 22. September 1852 ent⸗ 
hält im Art. 31 ähnliche Beſtimmunzen. Die Lunofhafld-Drdnung 
für Braunſchweig vom 12 Okloder 1832 ſagt: „Die Mitgſieder 
der Landſchaft haben bei ihren Berachungen das Recht, ibre Meinung 
frei zu äußern und löanen wegen Verletzungen der Geſchäftsoronung, 
welche weder ein beſonderes Verbrechen, noch eine perſönliche Belei⸗ 
digung enthalten, nur vo der Ständeverſammlung ſelbſt zur B-rant- 
wortung gegen werden“ In Großberzogthum Sachſen iſt jede 
Verunglimpfung der höchſten Perſon, es Landesfürſten, Beleidigungen 
der Regierung, des Landtags, oder Einzelner verboten und nach den 
Geſetzen ſirafbhar. Sachſen⸗ Meiningen hat die abſolute Rede⸗ 
freibeit der Mitglieder der Volksvertretung Im Staatsgrundgeſetz 
für die Herzogthümer Coburg und Gotha heißt es: „Kein Abge⸗ 
ordneter darf wigen der in Ausübung feines Berufs gethanen Aeuße⸗ 
rungen au erhalb des Landtags zur Verantwortung gezogen werben.; 
Wegen eines durch ſolche Aengerungen etwa begangenen Verbrechens 
oder Vergehens kann der Landtag feine Mißbilligung förmlich aus⸗ 
ſprechen, auch den Fall auf Antrag der Belheiligten zur ſtrafrechtlichen 
Erledi⸗ung an das Gericht verweilen. In Anhalt und Reuß j. L. 
darf nach dem Staatsgrundgeſetze lein Abgeordneter wegen der bei 
Ausübung feines Berufs gethanen Aeußerungen gerichtlich verfolgt 
werden, wenn nicht der Fall unter den Geſichtspunkt einer Infurie, 
Verleumdung oder eines in den Geſetzen mit Strafe bedrohten Ver⸗ 
gehens fällt. Im Verfaſſungsgrundgeſetz für Schwarzburg⸗ Son ; 
dershauſen vom 12 Deember 1849 und in der Verfaſſung für 
Waldeck vom 17. Auguſt 1852 finden ſich ähnliche Belimmungen. 
Die Verfaſſungen der übrigen Bundesſtagten enthalten überhaupt der ⸗ 
artige Vorſchriften nicht. 

— Aus Anlaß der in den letzten Jahren am Seeſtrande durch 
den Sturm angerichteten großen Verwüſtungen ſcheint die preußiſche 
Staatsregierung jetzt der allgemein anerkannten Nothwendigkeit eines 
wirkſamen Schutzes gegen das Meer Rechnung tragen zu wollen. Wie 
die „Voſſ. Zig.“ hört, befindet ſich wenigſtens ein in den Motiven zum 
Waldſchutzzeſetzentwurfe anzekündigtes Geſetz über das Dünen⸗ 
weſen zum Schutze der Oſtſee und Nordſeeküſten in den Stadien 
der Vorarbeit. Sachkenner fordern mit Recht, daß die Regierung 
nicht allein die ausſchließtiche Verwaltung der Sandbänke, Wellen und 
Dünen in die Hand nehme, ſondern auch ſtrengere Maßregeln zum 
Schutze verfelben treffe, Eine allgemeine planmäßige Inangriffnahmelder 
Dünen⸗Regulirung würde zwar viele Mittel erfordern, aber von un⸗ 
berechenharem, von Jahr zu Jahr ſich ſteigerndem Vortheil fein. In 
dieſer Veziehung iſt bisher wenig oder garnichts geſchehen. Der vor⸗ 
jähri e preuß. Staatshaushaltsetat hat nur unbedeutende Summen für 
das Dünenweſen und zur Herſtellung von Steindeichen an der Inſel 
Nordſtrand, ſowie für Schutzbauten an der Inſel Sylt aufzuweiſen. 
Will man verhindern, daß ganze Landfireden und Gebäude wegge⸗ 
ſchwemmt werden, ſo muß man darauf bedacht ſein, die vorhandenen 
Dünen nach Kräften zu ſchützen und zu erhalten, und zwar durch 
ſtrengſtes Verbot der muthwilligen Zerſtörung derſelben, durch Ver⸗ 
bindung der getrennten Dünen, durch Doſſtrung und das ſogenannte 
Dämpfen derſelben. Wenn auch die erſte und hauptſächlichſte Be⸗ 
ſtimmung der Dünen die if, als Bollwerk gegen die Gewalt dee 
Wogen zu dienen, ſo ſind doch ihre ausgedehnten Flächen auch für die 
Agrikultur zu verwerthen. Wie die Erfolge auf den Inſeln Romb, 
ganb und Amrum zeigen, iſt die gedämpfte, mit Humus bedeckte Düne 
ſehr kulturfähig. 

— Wir haben erſt kürzlich eine am 16. v. M. ergangene Ber 
fügung der kgl. Regierung von Schleswig zur Ausführung des 
Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 
Eheſchließung mitgetheilt, worin den Standesbeamten Weiſun⸗ 
gen ertheilt werden, welche ſich mit dem Sinne und Geiſte des Ge⸗ 
ſetzes nicht vertragen, indem ſie die bürgerlichen Veamten zu Helfern 
der Kirche machen. Dieſe Weiſung ſcheint jedoch nicht vereinzelt zu 
ſein, vielmehr auf einer höheren Eingebung zu beruhen, da nunmehr 
auch ein an die Standesbeamten gerichteter, vom 15. v. M. datirter 
1 des Obert räſidenten von Schleſien vorliegt, worm 
8 heißt: 
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Wenn der $ 82 (des Reich sgelegec) schließlich ausdrücklich 


die Beſtimmung enthält, „daß die kirchlichen Verpflichtungen in Be⸗ 
ziehung auf Taufe und Trauung durch diefes 1 
werden“, io fol dieſelbe eine Rich tſ ch nu r für 5 31 ee | 


der Standesbeamten bilder, indem fie den Miß deut 
entgegentritt, als beabſichtige die Staatsregierung mit 555 em Geſete 
eine Entfremdung gegen die Kirche berBeiquführen und insb ſondere 
die Verpflichtung zur Taufe und kirchlichen Trauung zu ale 
teriren. 

Die Standesbeamten auch in den Landbezirken ſollen von den 
Kreisausſchüſſen hiernach mit „entipredender weiterer Anweiſung“ 
verſehen werden. Der Reichstag wird nun die Sache doch zur Er⸗ 
örterung bringen müſſen. Bei der in Rede flehenden, lediglich für 
preußiſche Behörden beſtimmten Anordnung iſt überſehen, daß das 
preußiſche Geſetz vom 9. März 1874 den Taufzwang aufgehoben und 
das Reichsgeſetz ihn nicht wieder eingeführt hat. 

DRC. Wie wir bören, werden die von dem kürzlich verſtorbenen 
Landſchaftsrath De Rodbertus nachzelaſſenen Schriften in nicht 
zu ferner Zeit veröffemlicht werden. Unter denſelben iſt namentlich 
bemerkenswerth eine A beit, welche als Seitenſtück zu der Marx'ſchen 
Schrift „Ueber das Kapital“ angeſehen werden kann. Außerdem bes 
finden ſich in dem literariſchen Nachlaß des Dr. Rodbertus noch eine 
Anzahl philo ogiſcher Schriften, auf welchem Gebiete der Verſtorbene 
bekanntlich eine hervorragende Stellung einnahm. 

— Eine Kabinets Ordre vom 14. Dezember 1875 beſtimmt, vor 
das Seeoffizier⸗Corps in feiner etatsmäßigen Geſammtzah 
in den Admiralſtab, das Seeoffigier⸗Corps und den Marineſtab = 
theilt werde. Der Aomiralfiab fol in der Regel befteben aus 3 Kar 
pitains zur See, I Korvetten⸗Kapitains und 8 Kapitain Lieutenants; 
der Marineſt id aus 2 Kupitains zur See, 7 Korvetten Kapitains, 10 
Kapitain Leutenants un) 4 Lieutenannts zur See. Die anderen bier⸗ 
nach verbleibenden Seeoffiziere in der Zahl des Etats bilden das See⸗ 
offiner⸗Corpz. Der Admiralſtab ſoll diejenigen Offiziere enthalten, 
weiche durch hervorragende Bildung und Leiſtungen ſich ausgezeichnet 
haben und welche in denjenigen Stellen Verwendung finden, in denen 
für die Organiſat on der Marine, die Ausbildung der Streitkräfte und 
die Verwendung derſelben vornehmlich gewirkt wird. Die Dffisiere des 
Seeofſiner Corps ſollen in dem prakliſchen Dienſte ihre Verwendung 
finden und die des Marineſtabes in Folge beſonderer techn ſcher Bega⸗ 
bung den vielſeitigen Spezialitäten des Marinedienſtes dauernd zuge⸗ 
wieſen werden. Das Avanzement fol in den genannten drei Theilen 
des Seeoffizier-Corps unabhängig von einander geſchehen und nach 
den beſtehenden Beſtimmungen über die in den Chargen zu erlangende 
Seefahriczeit für die O fiziere des Admiralflabes und des Seeoffizier⸗ 
Corps erfolgen, während bei den Offizieren des Marineſſabes das 
Avanzement unter Abſehung von ber Seefahrtsze 
Befähigung und hervorragenden Leiſtungen in der 
gig zu machen iſt. Die Rückperſetzung der Offiziere des Marineſtabes 
in das Seeoffizier⸗Corps iſt jedoch nur dann zuläſſig, wenn die See⸗ 
fahrts⸗Bedingungen für die einzelnen 5 erfüllt find. Als Uni⸗ 
forms⸗ Abzeichen für die Offiziere des Admiralſtades iſt eine in Gold 
geſtickte Kone, für die Offtuere des Marineſtabes eine goldene Roſette 
an Stelle des Sterns der Seeoffiſiere angeordnet. Der Chef der Ad⸗ 
mtralität hat dem Kaiſer alle diejenigen Offiziere zur Verfetzung in den 
5 1 1 1 1 8 orf a den Marine 

ab bis zum Lieutenant zur See abwärts in Vorſchlag zu bringe 
welche er als dazu geeignet bezeichnen kann. We 


— Nach den amtlichen Mittheilungen des „Juſtizminiſterialblattes“ 
find im Jahre 1875 im Umfange der Monarchie mit Ausſchluß der 
Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln, des Appellationsgerichtes 
zu Celle und der Stadt Frankfurt a. Main 187 Neferenda rien 
zu Aſſeſſoren ernannt worden. Dagegen wurden 195 Affeiforen 
in der Juſtiwerwaltung angeſtellt und 29 traten zu anderen Lebens⸗ 
ftellungen über. Mithin überſtieg der Verbrauch der Gerichtsaſſeſſo⸗ 
ren den Zugang um 37. — An etatsmäßigen Richterſtellen bei den 
Gerichten erſter Inſtanz (Kreisrichter, Kreisgerichtsräthe, Stadtrichter, 
Stadtgerichterätbe, Amtsrichter und Oberamks richter) führt das „Jahr⸗ 
buch für preußiihe Gerichte verfaſſung pro 1874“ (ein neueres in noch 
nicht erſchienen) 2889 auf. Von denſelben wurde die verhällnſßwäßig 
ſehr geringe Zahl von 55 befördert, wobei ſelbſtredend die Ernennun⸗ 

en zu Kreis: und Stadtaerichtsräthen und zu Oberawtsrichtern 
\ arben 
Jahres 1875, 41 wurden penfionirt und 42 . — zu * Ain 
ſſellungen üver. un Direkloren waren bet den Gerichten erfier Inſtanz 
258 vorhanden Von denſelben find 2 befördert worden (die Ernen⸗ 
nungen von Direktoren zu Appellationsgerichtsräthen find nicht mit⸗ 
gezählt worden, weil fie eine Rang- und Gehaltserhöhung nicht bes 
dingen), & ftarben und 5 find penfionirt worden. — An etatsmäßigen 
Richterſtellen waren bei den Gerichten zweiter Inſtanz mit Aus chluß 
der Präſtdenten und Appellationsgerichtsdirektoren 309 vorhanden. 
Von den Richtern zweiter Inſtan wurden 6 befördert (zu Odertribu⸗ 
nalsräthen oder Präſidenten), 12 ſtarben, 9 wurden penfionirt und 2 
traten zu anderen Lebensſtellungen über. — Staatsanwälte waren 192 
vorhanden Von denſelben wurden 4 befördert (su Oberſtaatsanwäl⸗ 
ten, Appellationsgerichtsräthen oder Direktoren), 3 ſtarben, 1 wurde 
penfionirt und 4 traten zu anderen Fächern über. — Zu Rechts an⸗ 
wälten wurden nur 16 Yuftigbeamte ernannt, während die Gefammt⸗ 
ee 1 um 8 8 ſo aß DE Abgang 
gang flieg. en find gänzlich ein- 
en 9 echtsanwaltsſtellen ſind gänzlich ein 

— Der Staats⸗Anz.“ Nr. 2 publizirt das Privilegium we 
Kreirung einer dritten Emiſſion auf jeden Inhaber lautender Stadt 
obligationen für die Stadt Spandau, Regierungsbezirks Potsdam, 
zum Betrage von 750,000 Reichsmark. Vom 8. Dezember 1875. 


Aus Weſtpreußen, 31. Dezember. Dem ſoeben erſchi 
Directorium divini offieii zufolge zählt die Dibzeſe Kune 
Dekandien 243 Bfarriprengel und bat einen ziemlich ausreichenden 
Seelſorge⸗Klerus, indem an den meiſten Lan dpfarrkirchen 2, an den 
Stastpfarrkichen 3 bis 4 Geiſtliche angeſtellt find. Der Biſchof der 
Didiefe iſt 1795 geboren, ſeit 1830 Prieſter und 1857 Biſchof, Der 
Weihbiſchof und Dompropſt von Kulm, Jeſchke, iſt ſeit 1832 Prieſter 
und feit 1856 Weibbiſchof von Kulm. Das Domkapitel Kulm beſteht 
aus 1 Prälaten, 9 wirklichen und 4 Ehrendomberren. Die Zahl der 
Diözeſangeiſtlichen beträgt 410 „Geſperrte“ Geistliche haben wir 32, 
Im Didsefan Klerikal⸗Seminar zu Pelplin befinden ſich in 4 Kurſen 
= EN — In sa Kaufe eh 80 Prieſter. Die 

eelenza er B sthumsangebörigen beträgt 239. Bar 
Schwefiern zählt die Diözeſe 101. 8 N Era 890 

Wien, 2. Januar. Von der ſozialiſtiſchen Arbeiter» 
partei 


von beſ 115 u a 
peytalität abh Be 


und dem Stand der Arbeiterbewegung in 


bat in vertraulicher Sitzung den Beſchluß gefaßt, 


delt worden iſt; 


Oeſterreich giebt die hieſige Polit. Korreſpondenz“ folgen⸗ 


g des Bilo: 


„Nicht Überflüfftg dürfte es fein, die Bemerkung vorauszuſchicken, 
daß die Zerfahrenbeit in dieſer Partei eigentlich gar nicht mehr ge⸗ 
ftattet, von derſelben als einer Partei zu ſprechen, mit welcher zu rech 
nen wäre. Tbatſächlich hat ſie faſt zu exiſtiren aufgehört. Der erfte 
Stoß, den die Organiſation der Arbeiterpartei in Wien erlitten, datirt 
don dem Zeitpunkte der Siſtirung der vor mehreren Jahren bier ſehr 
en vogue geweſenen Diſtarzmäiſche der „Arbeiter kolonnen“. Seit dem 
Zerfall der vielfach in ihrer Bedeutung übertriebenen und überſchätz⸗ 
jen „Internationale“ iſt der ganze, ohnehin ſchon früher auf ſchwachen 
Füßen geſtandene Bau der Öterreihiihen Arbeiterpartei-Drgantfatton 
vollends morſch geworden. Der maß oſe Ehrgeiz einiger Führer dieſer 
Partei, ſowie die Socht einzelner derſelben, auf Koften ber großen, 
um beſchränkten Tag lohn ih abmühenden M ſſe, eine wohlfeile und 
bequeme Exiſtenz zu finden, hat vor ungefähr zwei Jahren zu einer 
Sezeſſion geführt. Ein Theil der Diſſenters, zwar noch dem fozialifii- 
ſchen Prinipe buldigend, nannte ſich vie gemäßigte“ Par- 
tei. Sie betraten den Petuionsweg und erwarteten von der 
Regierung Maßnahmen zur Verbeſſerung ihrer Lage. Der andere 
Theil, ſich als „radikale“, unter ver Führerſchaft des Hippolyt 
Tauſchinsky ſeit dem neudörfler Kongreſſe gerirend, perhorreszirte 
bis vor wenigen Wochen jede partielle ſtaatliche Hufe und ver- 
langte richts weniger als die ftrifte Duuchführung des eiſenacher 
Nach dem Inzidenzfalle mit der Hohenwarkl'ſchen 
dem grazer Hochverratheprozeſſe dat die Paxtei 
Fraknon der wiener Genoſſen 
\ das Vorgehen des 
Tauſchinsky und feiner Genoſſen in dem Parteiorgan „Gleichheit“ als 
Verbrechen zu ſtempeln und ihren unverzüglichen Ausſchluß aus der 
Partei zu verfügen. Eine zweite Fraktion hingegen — die Wiener 
Neuſtädter und mit ihr das Redaktions- Komite des Blattes „Gleich⸗ 
Veit“, ſprach ſich vorläufin für eine gemäßigte Eeklärung aus und be- 
abſichtigte äußerſte Schritte erſt nach erfolgter Freilaſſung und per⸗ 
ſönlicher Rechlfertigung der jetzt in Haft befindlichen Augeſchuldigten 
einzuleiten. Diefe Fraktion iſt auch mit ihrer diesbezüglichen Anſicht 
durchged rungen. Selbſt aber auch diefe gemäßigte Erklärung veranlaßte 
wahrhafte Stürme in den Vereinen in den Provinzen, Die Arbeiter⸗ 
Vereine in Steiermark, Mähren und Schleſten — Anhänger Tau⸗ 
ſchinsky's — erklärten in Zuſchriften an, die Parteileitung ihren 
eventuellen Austritt, falls gegen die „Grazer“ überhaupt vorgegangen 
würde. Zum Zwecke einer Vermittelung fanden ſich vor wenigen 
Tagen die Vorſitzenden der einzelnen hieſigen Gewerkſchaften zu einer 
privaten Beratkung zuſammen welche jevoch ein ganz negatives Re⸗ 
fultat lieferte. Jadividuen, welche um die Führerſchaft ſtritten, warfen 
Ab Invektiven an den Kopf, beſchuldigten ſich gegenſeitig des Ver⸗ 
raths und 1 schließlich zu einer allſeitigen und gegenſeitigen 
Vertrauenskündigung. Das Redaklions-Komile drokte, die Heraus⸗ 
gabe des Blattes „Gleichbeit“ einzuſtellen und, nachdem die Mißhellig⸗ 
keiten bis zu händogreiflichen Ausſchreitungen ſich Feigerten, kün⸗ 
diglen mehrere Gewerkſchaften ihren Austritt aus der Partei an. 

Wien, 1. Januar. Der faſt „u Tode gehetzt“ Schmerling⸗ 
Artikel der „Provinz. Korreſp.“ läßt die Preſſe immer 
noch nicht zur Ruhe kommen. Die bieſige „Deutſche Ztg.“ ſchreibt: 

Die „Peovinzial⸗Korr“ if der üblen Güte gefolgt, eine große 
Ungeſchicklichkeit durch eine noch arözere meitmahen zu wollen fie 
fucht ihre ungerechtferligten Angriffe gegen Schmerling durch Ausfälle 

egen die öſterreichiſche Preſſe zu entſchuldigen. Die einmüthige 
Jurückwelſung, welche ihrer A En Einwiſchung durch die ge⸗ 
ſammte unabhängige öſterreichiſche reſſe zu Theil geworden iſt, ſoll, 
nach ihrer Behauptung, ein Nachhall der virtuoſen Beeinfluſſung fein, 
welche Schmerling auf die Journalſiſtik geübt babe. Nun iſt wohl 
Jedermann, mit Ausnahme der „Prop.⸗Korr.“, bekannt, wie lieb ns⸗ 
würdig die wiener Preſſe unter dem Munſterium Schmerling betan. 
außerdem hat der einitige Verfaſſunogmimſer beim 
„Konkordia“⸗Bankeit ſelbſt dargethan daß ihm die Preſſe das Schickſal 


Programms. 
Briefaffaire bei a 
eine neue Spaltung erfahren. Eine 


des heiligen Sebaſtian zugedacht hatte, und die meiften jetzt beſtehenden 


wiener Blätter find erſt nach Schmerling's Rücktritt eutnanden. An⸗ 

eſichtz des Beweiſes der „ über öſterreichiſche Preßver⸗ 
Hältniffe darf man wohl die „umfaſſenden Informationen“, auf welche 
die „Prov⸗Korr“ binweiſt, in Das Gebiet der offiabſen Lügen ver⸗ 
weiſen; ſie ſind Erfindungen, gemacht, damit ihr Autor, der nichts 
Intereſſantes zu melden weiß, doch fein Brot richt ganz umſonſt ver⸗ 
diene und ſich einen Anſchein von Wichtigkeit gebe. 

Anders klingt, was das „B. Tag bl.“ aus kompetenteſter Quelle 
erfahren haben will, daß der vielbeſprochene Artikel direkt vom 
Grafen Andraſſy inſpirirt worden ſei. Das genannte 
Blatt ſchreibt: 

Wie man ſich in Kreiſen, die mit der hieſigen öſterteichiſchen Bot⸗ 
ſchaft Füblung haben, erzählt, hat der Kaiſer Franz Joſef, nachdem er 
den von Herrn v Schmerling beim Feſteſſen in der Cos cordig aus 
gebrachten Toaſt geleſen, ſeiner nächſten Umgebung gegenüber geäußert, 
daß Herr v. Schmerling dieſen Trinkſpruch wohl hätte unterlaſſen 
Fönnen. Es ift auch kein bloßer Zufall, daß die öſterreichiſchen Mi⸗ 
nister Unger und Glaſer, die mit einer Einladung zur Concordia be⸗ 
ehrt worden waren, dem Komite einen Abſagebrief mit der Entſchul⸗ 
digung geſchrieben hatten, daß ſie am Abend des Banketts einem wich ⸗ 
tigen Miniſterrate beizuwohnen hätten. Der öſterreichiſche Juſtiz⸗ 
und Sprebminifler wußten, daß fie dort mit Herrn v Schmerlin 
zufammentreffen würden, und um jedem unlieb amen Zuſammenſto 
aus dem Wege zu geben, zogen ſie es lieber vor daheim zu bleiben. 
Auch die Iſterreichiſchen Journale ſcheinen jetzt die Nachricht, daß der 
Artikel der „Provinzial Correſpondenz“ durch den Grafen Andraſſy 
beeinflußt ſei, vollauf zu beſtätigen. 

Lemberg, 1 Januar. Dem lemberger unirten Erzbiſchof Sem⸗ 
bratowicz fol dem Vernehmen nach der Kardinalspurpur aus Anlaß 
feines Verhaltens zu Theil werden, das er bei Gelegenheit des Ueber⸗ 
tritts der Unirten zur griechiſchen Kirche an den Tag legte. Die unir 
ten Geiſtlichen und Alumnen der hieſigen Diözeſe hatten aus demſel⸗ 
ben Grunde eine loyale Adreſſe an den Papft gerichtet. Die Initiative 
dazu wird dem Erzjbiſchofe zugeſchrieben. 

Paris, 2. Januar. Die von der „Times“ an die franz ; 
ſiſche Regierung gerichtete Aufforderung, ihre Anſicht in 
der orientaliſchen Frage nachdrücklich kun zugeben und ſobald 
wieder zu einer eigenen ſelbſtbewußten auswärtigen Politik zu gelangen, 
macht bier zwar ſehr großes Aufſehen, findet aber in politiſchen 
Kreiſen ein ſchwaches Echo. Die öffentliche Meinung in Frankreich 
iſt der „Times“ für die kundgegebenen Geſinnungen dankbar, glaubt 
aber, daß Enthaltung und vollſtändige Reſerve noch durch viele Jahre 
die politiſche Richtſchnur Frankreichs bilden müſſen. Die Ereianiſſe 
im Orient dürfen weniger als alles Andere die Sammlungen Frank⸗ 
reichs unterbrechen. Im Anſchluß an dieſe Anſicht maßgedender Kreiſe 
ſagen auch die „Debats“, daß es eine große Illuſton Englands wäre, 
wenn es dächte, daß Frankreich mit demſelben gemeinſame Sache 
machen und Partei gegen die drei Kaiſermächte ergreifen würde. Wenn 
Frankreich anfängt, feine Kräfte wieder zu fühlen, um eine auswärtige 
Politik zu haben, fo iſt das erſte Geſetz dieſer Politik: aßſolute Re⸗ 
ſerve in Bezug auf Angelegenheiten Anderer und ausſchließliches Be⸗ 
kümmern um ſeine Intereſſen. Man bat ihm in dieſer Beziehung ein 
Beifpiel gegeben, von welchem es Hoffentlich Nutzen zu sieben wiſſen 
wird. — In dem vollſtändigen Verzicht der Prinzen von 
Orleans auf jede weitere Betheiligung an dem parlamen⸗ 
tariſchen Leben Frankreichs erblickt man in den politiſchen Kreiſen 
vielfach den erſten Schritt zur Auflöſung einer ſelbſtändigen, ein 


eigenes Programm vertretenden orleaniſtiſchen Partei. 
derſelben, fo ſagt man, wird dec royaliſtiſchen Fahne treu bleiben und 


Biſchof anvertraue, welcher den Bruder des Herzogs von Broglie zu 


Ein Theil 


zur gemäßigt⸗ legitimiſtiſchen Rechten übergehen, der andere wird ſich 
den konſervativen Republikanern anſchließen; die hervorragendſten 
Führer des rechten Zentrums aber dürften das Beiſpiel der Prinzen 
befolgen und ſich zunächſt, d. h. bis zum Wiedereintritt einer günſtizeren 
Konjunktur, ganz vom politiſchen Schauplatze zurückfiehen. Ob dieſe 
Vermuthungen ſich durchweg beſtätigen werden, erſcheint allerdings 
fraglich, dagegen ſcheint es zweifellos, daß man ſelbſt in gut orleani⸗ 
ſtiſchen Kreiſen das Spiel zunächſt für ausſichtslos hält und, im Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft, den Dingen ihren Lauf laſſen will. — Eine 
Anzahl von Generalräthen, Maires und Fabrikanten 
des Vogeſen Departements haben eine Erklärung veröffentlicht, 
in welcher ſie den Miniſter Buffet und die Generalräthe Grandjean 
und Mongrot als Senatskandidaten des Departements aufſtellen. Es 
heißt in dieſer Erklärung: Die Unterzeichneten betrachten die genannten 
Herren wegen ihrer fonfervativen und wahrhaft liberalen Geſinnun⸗ 
gen und wegen ihrer geleiſteten beträchtlichen Dienſte des höchſten 
öffentlichen Vertrauens werth. Mit ſolcher Wahl ſind die Unter⸗ 
zeichneten, ſicher, das patriotiſche Ziel zu erreichen, welches ſie erſtreben: 
eine feſte und loyale Stütze für den Marſchall⸗Präſidenten der Repu⸗ 
blik und die aufrichtige Ausübung der Verfaſſung. Nach dem „Soleil“ 
hätte Buffet die Kandidatur angenommen. — Die „Liberté“ verſichert, 
der amerikaniſche Geſandte habe an Herrn Decazes, 
nachdem er ihm eine Note in Bezug auf Kuba vorgeleſen, erkärt, 
nach ſeinen Inſtruktionen haben die Vereinigten Staaten nicht die 
mindeſte Abſicht, die Antillen zu annekliren und glauben ſich auch nicht 
berechtigt, von Spanien eine autonome Regierung für Kuba zu ver 
langen, ſo ſehr ſie auch eine ſolche Konzeſſion wünſchen. a 

Paris, 2. Januar. Das ſchönſte Neujahrsgeſchenk, meint 
ein parifer Blatt, iſt die Auflöſung der Nationalverſammlung. 
Aber dieſe iſt nur dann etwas werth, wenn ſie zu beſſeren politiſchen 
Verhältniſſen führt, und dazu iſt noch wenig Ausſicht, auch wenn die 
Nation eine republikaniſche Majorität nach Verſailles ſchickte. Würde 
Mac Mahon der Verfaſſung dann endlich die Ehre geben, die ihr 
gebührt? Im anderen Falle brach ein bedenkliches Konfl ktejahr an, 
an deſſen unvorherzuſehende Verwickelungen jetzt zwar noch die We⸗ 
nigſten denken. Der Episfopat und der Jeſuitenorden will berrſchen 
und iſt darum zu Allem fähig, was das Heil der Kirche fördern kann. 
— Am Vorabend vor den allgemeinen Wahlen hat die Uunterrichts⸗ 
frage eine beſondere Wichtigkeit, und es gehen Dinge vor, die ans 
Tageslicht zu ziehen Pflicht der Preſſe iſt, wie „Bien Public“ heute 
äußert. „Wie es ſich jetzt herausſtellt“, fährt „Bien Public“ fort, 
„ſcheinen die „freien“ Univerſttäten ganz und gar den Händen des 
Jeſuitenordens überliefert, um nicht zu ſagen, die Waffe der Jeſuiten 
werden zu ſollen. Die pariſer Univerſität begnügt ſich nicht damit, 
eine Rechtsfakultät und eine philologiſche Fakultät zu beſitzen; ſie er⸗ 
öffnet morgen eine Fakultät der Wiſſenſchaften. Auch die Fakultät, 
von Poitiers wird den Jeſuiten anvertraut; zwei Profeſſoren derſelben 
ſind Deutſche und fünf andere Italiener. Die lyoner Univerſität 
nimmt ab feit dem Tobe von Migr. Genonilhac. Man giebt ſich alle 
erdenkliche Mühe, damit er die bedeutende Diözeſe von Lyon einem 


ſeinem Generalvikar nehmen würde. Die Brüder von Saint Victor 
wollen in Clignancourt, nicht weit von der Kirche des heiligen Her⸗ 
zens auf Montmartre, eine unentgeltliche Elementarſchule errichten. 
Andererſeits fordert man die Gläubigen auf, die Subskription für die 
allgemeine katholiſche Buchhandlung zu ergänzen.“ „Bien Public“ 
ſchlteßt aus allem dem, daß die Trennung der Kirche vom Staat 
einer der Hauptpunkte des Programms der republikaniſchen Kandida⸗ 
ten werden müfle. 
Die „Semaine financiere‘ ſchreibt: 

Faſt in allen franzöſiſchen und auswärtigen Blättern iſt davon 
zu leſen, daß der Khedipve mit Herrn v. Leſſeps als Vertreter 
der Suezgeſellſchaft über eine Operation unterbandelt, ver⸗ 
möge deren der Ee ypten noch zustehende Amherl von 15 pCt. am Ges 
winnft des Unternehmens an die genannte Geſellſchaft übergehen fol. 
Dieſe Abtretung fol den Charakter eines Verkaufs auf Option baben 
und der Preis ‚fol 50 Millionen betragen Wie in dem Geſchäfte 
mit den Suezaltien, würde der abtretende Theil dem Erſteher eine 
Verzinſung leiſten. Ueber den Charakter der Operation ſind die eng⸗ 
liſchen Blätter mit ven unfrigen nicht einig. Die „Times! ſagte 
geſtern, es handle ſich um ein einfaches Daxſehen von 50 Millionen 
gegen 9 pCt. Zinſen, für welche jener Gewinnftantbeil von 15 pCt. 
als Bürgſchaft dienen ſolle. Bis jetzt iſt unſeres Wiſſens kein Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Khedive und der Geſellſchaft abgeſchloſſen worden. 
Bei näherer Betrachtung kann man auch leicht erkennen, daß bie 
Nachricht, wenigſtens in der vorliegenden Form nicht eben wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Der Gewinnſtantheil von 15 pCt., um melden es ſich 
bandelt, entſpricht 1500 Gründerantbeilen, deren jeder bekanntlich jetzt 
14.000 Fr. werth iſt fo daß vie 1500 Antbeile einen Werth von 21 
Millionen hätten. Es ſcheint kaum glaublich, daß die Geſellſchaft dich 
bereit ſinden ſollte, ſtatt 21 Millionen 50 Millionen zu bezahlen. Da⸗ 
mit ſich ein ſolcher Vorſchugz nur mit 6 pCt. verunſen ſollte, müßten 
die Einnahmen des Kanals um 20 Millionen ſteigen und den Betrag 
von 50 Milltonen erreichen. Wenn alſo wirklich eine fo hohe Summe 
in Frage kommen ſoll, muß es ſich noch um etwas Anderes handeln, 
Die englische Lesart iſt noch unwahrſcheinlicher, wie die „Times“ 
ſelbſt ins Licht ſtellt, indem ſie ſagt: „Die Operation, über welche 
Herr v. Leſſeps unter bande t, würde der engliſchen Regierung für den 
Fall, daß ſie ihre Eigenthumsrechte an den Kanal vermehren wollte, 
geſtatten, die Rechte des Ktedive mrückukaufen; wahrſcheinlich hat 
auch das Geſchäft nur deshalb dieſe Form angenommen, weil man 
hofft, das England ſo verfahren werde.“ Danach ſollte alſo die 
Suezgeſellſchaft 50 Millionen opfern, um England in die Hände zu 
arbeiten. Muthet die „Times“ der Leichtgläubigkeit ihrer Leſer nicht 
zuviel zu? 

London, 31. Dezember. Dem pariſer Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“ if es gelungen, Herrn Thiers einer Interview zu 
unterziehen und über verſchiedene Gegenstände feine An ſicht zu erfah⸗ 
ren. Herr Täters findet es zwar natürlich, wenn ſich die Franzoſen 
durch den Ankauf der Suezkanalaktien ſeitens der engliſchen Regierung 
etwas gekränkt fühlen, einen Widerſtand gegen das Geſchäft aber 
würde er für ebenſo abſurd halten, als wenn man engliſchen Kopita⸗ 
liſten verhindern wollte, franzöſiſche Eiſenbabnaktien zu kaufen Thiers 
theilte dem Korreſpondenten auch mit, wie er ſich bei den kommenden 
Wahlen zu verhalten gedenke, und benutzte die Gelegenheit, um wieder 
fein Vertrauen auf die konſervalive Republik auszuſprechen. — Einem 
On dit zufolge hatte Mr. Disraeli dem Baron Lionel von 
Rothbſchild die Pairswürde verleihen wollen. Sie wurde dem 
Mö llionär auch angeboten, aber die daran geknüpfte Bedingung, daß 
er aus dem Geſchäfte feines Hauſes treten follte, bewog ihn, die ihm 
zugedachte hohe Ehre abzulehnen. f 


Petersburg, 1. Januar. Am 31. (ruſſiſch: 19) Dezember ſind 


I 


grade 50 Jahre verfloſſen feit der Kaiſer zum Chef ſeines Pawlow 
ſchen Garderegiments ernannnt wurde. Ueber die Ernennung ſowie 
über die ſpäteren Beziehungen des Kaiſers zu dieſem Regtment bring 
der „R. J.“ heute u. A. folgende, der Geſchichte des Regiments ent⸗ 
nommene Mittheilungen. 1 

Vor einem halben Säkulum, am 19 Dezember 1825, als der Flü⸗ 


N 


gelapjutant Dberfi Arbuſow daſſelbe kommandirte, hatte das Pawlow“ 
ſche Regiment die Wache im Winterpalais. An dieſem denkaürdigen 
und vom Regiment ſtels hochgeehrten Tage rief der in Gott ruhende 


Ein in der Kirche des Winterpalais und darauf im Georgsſaal den 
Dienſteid. Der erſte Zug der Kompagnie Seiner Hoheit vom Paw“ 
lowſchen Garderegiment nahm an der Parade Theil und die Fahnen 
des Regiments waren im Verein mit den Fahnen und S'anda ten del 
übrigen Regimenter an den Stufen des Thrones aufgeftelt. Am 17 
April 1841, dem Tage der feierlichen Vermählung des Großfürkten 
Thronfolgers, gab das Pawlowſche Garderegiment in der Stärkt 
einer ganzen Kompagnie die Wache. Am 26. Auguſt 1856, dem Kr“ 
nungstase Seiner Majeſtät, bildete die ganze Kompagnie Sr. Meajefll 
die Hauptwache und außerdem nahmen je ein Unteroffizier und zwe 
Gemeine von jeder Kompagnie, zu einem beſonderen Zug formirt, aß 
der Krönungszeremo gie Theil. Gegenwärtig zählen von Mitgliedern 
der kaiferlichen Familie zum Pawlowſchen Garderegiment der Groß 
fürſt Thronfolger als zweiter Chef deſſelben, der Großfürſt Paul Alexan 
drowitih und der erigergrene Sohn des Großfürſten Thronfolger 
Großfürſt Nikolai Alexandrowitſch. 
— Der nach Montenegro beſtimmte Sanitäts⸗ Train iſt am 2 
Dezember Abends wohlbehalten in Wien angekommen. Die Weiter 


reiſe nach Trieſt ſollte Donnerſtag den 30 cr. erfolgen. N 
Die angeſtrebte Trodenlegund 


darin beſtehen, die 
die die Berfumpfuug b 


wurde, hört die „Bel. 3 
ber Kommunikationen, 


geit Admiral Porfier_ in einem beſonderen Promemoria die nördlt 
inie neben der jetzt beſtätigten in Vorſchlag gebracht. 
Warſchau, 1. Januar. Unſere letzte Mitthellung über DI 
Stromregulirung der Weichſel und die Schiffbarmachung der Waffen 
ſtraßen können wir jetzt durch di Nachricht ergänzen, daß auch unſeß 
Landſtraßen und Chauſſeen, die fi in einem ſehr elenden Zuſtan 
befinden, einer gründlichen Beſſerung unterzogen werden ſollen. DA 
Miniſterium des Verkehrs hat eine Kommiſſton ernannt, die ſich “ 
dem gedachten Zwecke hierher begeben ſoll. Es iſt zu hoffen, haß dil 
ſelbe dem Unfug der Beamten ein Ende machen wird, welche die auß 
geworfenen Summen nicht zum Bau neuer Chauſſeen und Au 
beſſerung der alten verwenden, ſondern das Geld lieber in die eigen 
Taſchen fließen laſſen. 


189 936 Zir. Stedefals; davon wurden verſteuert 40 
Thaler (61 Thaler wurden für, auf privative Rechnung abgelaſſen 
Salz freigeſchrieben) denalurirt find 37,436 ] 


denn das Erzeugniß an Salz» Produkten aller Art betrug 
Fabre 1872 nur 121 Zentner, 1873; 18.252 Zentner 
1874: 197,564 Zentner. n find na ohngefähr 


Zir. Salzprodukte gewonnen word 


leuerkredit gewährt wird, welche den Salzhänd N 
ee die Star ang 5 25 


„%õ . a N NE 


e onderweitige Tarife für Holz und Getreide eingeführt 


teſte Verbreitung ermöglicht. Die wichtigſten Beſtimmungen des Be 


definitiv deklarirt worden. Die fallite Firma iſt das große Vieh Kom 


i ſie durch Einſchränkung des Kredits ſich vor Verluſten zu wahren 


1. Januar 1876 ein direkter Güterverkehr zwiſchen den Elbe, und 


im 
entwurf gleich nach den Ferien in Berathung stehen wird. 


einem Röllchen an den Schweiffedern ber Taube befeſtigt. Die Ver⸗ 


Telegrapßiſche Mörſenberichte⸗ 


Sreslau, 4. Januar Nachmittaas (Cetreidemartt! Spire vs 
pr. 100 Liter 100 %, or. Januar Februar 41,00, or April⸗Mai 44, 30, 
pr. Mai⸗Jum 45, 00 Weisen dr April. Mat 186, 00 Roagen pr. 
Januar 144 00, pr. April⸗Mai 149 00 z. Mai-Juni 152,50, NP! 
pr. Januar 64, 00, pr. April⸗Mai 65, 00, pr. Mai- Juni —, —- Zink 


f i jeglicher Art von Beleuchtungsmaterial. Der Apparat iſt für den 
win enſchaft, KAunſt und Literatur. a Gebrauch im Felde deshalb fehr geeignet, und find die im Juni dieſes 
„ Oſtdeutſches Eiſe nbahn⸗Kurs buch für die Provin⸗ Jahres in Wien erfolgten eingehenden Proben völlig zufriedenſtellend 
zen er rer und 1 f. 40 k em 1 ae. ausgefallen. 5 
lian, Danzig, Verlag von A. afemann — iſt ein ſicher⸗ * tors. 
lich den reiſenden Einwohnern unieret Press 0 ſehr willkommenes Ta⸗ y2 e 5 8 Stener-Eretatent. „an 
ſchenbüchelcen, deſſen Wohlfeilbei reis 30 Pfennige — Die wen kxequtrt werden. Die Manipulation war jedoch keine leichte, denn um: 
ſere Bäuerin pflanzte ſich mit einem Wallholze in der Hand vor der 
Tore des Zimmers auf und erklärte den Steuer Erekutoren ſie wer⸗ 
ven mit bem ibnen gezeigten Inſtrumente näbere Betanntſchuft machen, 
wenn ſie es wagen follten, die Schwelle zu überſchreiten. Nach einigen 
Erwägungen, ob's edler im Gemülhe, einen Konflikt mit dem Walk 
holze auszuweichen oder nicht, gelangte der Exelutionsleiter zu dem her 
roiſchen Entſchluſſe, ih für das Vaterland zu opfern. Ein Hagel 
wohlapplizirter Hiebe lohnte feine Opfe freudigkeit. Ein zweites Exe⸗ 
kultons⸗Organ folgte dem glänzenden Beiſpiel — mit nicht geringerem 
Erſo ge. Allem Widerſtande zum Trotze gelang es ihnen nur ein 
Federnbett hinauszutragen. Als die erbitterte Frau ſah, daß ihr An⸗ 
kämpfen vergeblich war blitzte ein wilder, rachſüchtiger Gedanke in ihr 
auf; ſie ergriff ein Mifier und ftürgte — auf das Federndett, es mit 
einem Schnitte von oben bis unten aufſchlitzend, ſo daß die Federn in 
alle Winde flogen. iR 
* London. [Ein deutſcher Rieſenkarpfen Mr. Frank 
Bulleno, der bekannte Zoologe, ſchreibt in dem von ihm redigirten 
„Land and Water“: „Ich habe einen febr werthvollen Beitrag für 
mein Muſeum in der Geſtalt eines höchſt prächtigen Rieſenkarpfens, 
der größte, den ich zu feben das Vergnügen hatte, erhalten. Er wurde 
mir höchf gütig von Lord Arthur Ruſſell, Parlamentsmitglied für 
Taviflock, der, wie wir Alle wiſſen, das größte In ereſſe für die prak 
tiſche Fiſchkaltur bekundet, überbracht. Dieſer Karpfen hat folgende 
Geſchichte: „In Berlin giebt es einen Fiſchhänbler, welcher ſich an⸗ 
beiſchtn machte, Karpfen im Gewicht bis zu 3 Pfo. zu liefern. Lord 
Udo Ruſſell, der britiſche Botſchafter in Berlin, gab dieſem Manne 
eine Drore für einen großen Karpfen Nachdem er einige Zeit ge 
wartet, produzirte der Mann dae Exempia,, welches Lord Arthur 
mir überbracht hat Die lange Reiſe von Berlin legte er forgfältig 
verpackt in einem Korbe zurück. Er war bewunderngwürdig erhalten 
und ein wenig Kohlenſäure erfriföte ihn bald. Dieſer prachtvolle 
Fiſch wiegt nicht weniger als 27 Pfund, er mißt 2 Fuß 10 Zoll in der 
Länge und 1 Fuß 11 Zoll im Umfange. Sein Kopf tit wie der eines 
großen Schweines und fein Rücken wie der eines Hyppopotamos. 
Der größte Karpfenabzuß in meinem Muſeum ſtammt von einem Fiſch, 
welcher 21 Pfund wog. Einige febr alte Karpfen befinden ſich im 
Park von Windſor. In Weſtern⸗Hall, Slafforoſbire, dem Lan ſitze 
des Earls von Bradford, befindet ſich ein Gemälde von einem Kar⸗ 
pfen, welcher 1914 Pfund wog, ſo daß Lord Odo Ruſſells deutſcher 
Rieſenkarpfen, wie ich glaube, der größte if, den die moderne Zeit 
kennt. Ich werde natürlich Abaüſſe von dieſem prächtigen Fiſche an 
fertigen und dann in Lord Odo Ruſſels Namen den Fiſch dem Pro⸗ 
feſſor Slaver für das Royal College of Surgeons zum Geſchenk 
machen. Die Gräten des Fisches find ſehr feſt und weiß und der 
Burſche wird ein prachtvolles Skelett abgeben.“ 


„ Dampfer⸗untergang Bei Lloyds iſt die Nachricht von dem 
Untergange bes Dampfers „Glengy e“ eingegangen. Derſelbe erfolgte, 
wie es ſcheint, auf einer Reiſe von Shanghai via Amoy, nach Sma⸗ 
tous, wo das Schiff auf einer Klippe ſtrandete und 10 Minuten 
fpäter ſank. Der Kapitän und der vierte Maſchiniſt ſowie ein Theil 
der Mannſchaft und Paſſagiere, letztere alle Chimeſen, ertranken Die 
Zahl der geretteten Baflagiere iſt nicht bekannt, da einige von Fiſcher⸗ 
booten gerettet und in verſchiedenen Häfen an der Küſte gelandet 
wurden; aber einer ungefähren Schätzung nach ſind mindeſtens 20 
umgekommen. Das Schiff ıft als total verloren zu betrachten. Außer 
einer großen Ladung Reis hatte es 8000 Dollars in Kontanten an 


Bo cd. 


! 


teiebö-Rrglemenis, ein Stationdresifter, die Anfhiüffe nach den größ⸗ 
ten Städten Deutſchlands und ves übrigen Europa, endlich 27 Spe, 
zial⸗Fahrpläne bilden den reichhaltigen Inhalt des kleinen Kompen⸗ 
Nane deſſen überſichtliche Ordnung eine ſchnelle Orientirung er 
eichtert. 


Bremen. 3. Januar. Beirnleus (Schlupberichtt r e 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Ein großes Falliſſement, von welehem an der berliner 
Börſe ſchon am 3 Januar anbeutungen verbreitet waren, iſt am 4. 


loko ſtill, auf Termine bebaup. Roggen loko flau, amf Termine ruhi 
Meirs; br. Jan. 202 Br., 200 d., pr. April Mai pr. 1000 Rus 
208 Br., 07 © W#pagen pr, Januar 148 Br., 146 @p, pr April⸗ 
Mat pr. 1000 Ku 151 Br, 153 Gd. Hafer feſt. Jerſie Mil. 
Rübe feſter, loco 71, pr Mat pr. 200 d. 70%. Spirit‘ matt, 


miſſions. und Gerberei⸗Geſchäft Müller u. Naumann. Die Summe 
vr Januar 34, pr. Februar⸗März 34%, pr. April Mat 36, 


der Paſſiva wird auf ca. 900,000 Thaler angenommen. Das Falliſſe· 
ment erregt um fo größere Senfation, als bekannt ift, daß die Inhaber 
der Firma großen Gewinn aus Lieferungen gezogen haben, die ihnen 
während des Krieges übertragen waren. Unter Andern gilt als kon. 
fiatirt, daß bie Lieferung der Erbswurſt allein dem Mitinhaber der 
Firma, Müller, ca. eine Biertel Milton Thaler Reingewinn einge⸗ 
bracht hat. Die Grunoſtücke, welche vor Jahrzehnten in den Beſitz 
der Firmeninhaber zu den damals ſehr niedrigen Preiſen gelangt 
waren, baben inzwiſchen den mehr als zehnfachen Werih erlangt. 
Wenn gleichwohl bie Berhältniſſe der Firma ſich ſo verwickelten, daß 
der Zusammenbruch nicht zu vermeiden war, fo iſt die Urſache 
aus ſchließlich in einer maßloſen Ueberbietung ihrer Kräfte bei 
Vieh und Grundſtücks⸗ Speku ationen zu ſuchen. Die aus letzteren 
hervorgegangenen Verbindlichkeiten waren durch häufig wiederholte 
Wech eiprolongationen nicht unbeträchtlich geſteigert worden. Die 
der Firma gehörigen bedeutenden Grundſtücke in der Stadt und 
Umgegend, namentlich auch die zur Gerberet in Moabit gehörigen, 
ſind ſchon längſt überbürdet. Von biefigen Häufern find hauptſächlich 
drei große Bankinſtitute beiheiligt, einige derſelben jedoch durch erſte 
Hypotheken auf berliner Granaſtücke ponſtändie gedeckt. Auch ein 
namhaftes Prwat⸗Bankgeſchäft intereffirt mit einer anſehnlichen For⸗ 
derung. Bon den erwähnten Banken iſt die Centralbank für In 
duſtrie und Handel nur mit ca. 25 — 30,000 Thlr. betheiligt, jedoch 
durch die Unterſchriften der durch die Wechſel Mitverpflichteten gedeckt. 
Die Thüringer Bank beſitzt die erſten Hypotheken auf Grundfiüden 
der Krinatare, Hypotheken, die eine die Forderung noch um ca. 14,000 
Tölx. übersteigende zweifelloſe Deckung repräſentiren. Verluſte ſind 
mi hin für dieſe Inſtitute nicht zu fürchten. 

» Wirthſchaftliches aus Nußland. Petersburg, 29 Dez 
Uater den vielen taneren Angelegenbeilen sozialen und ökonomiſchen 
Jahalts, denen unſere Publiziflik Ihre Aufmerkſamkeit wiomet, ſteht 
öbenan die über die ſüdlichen Diſtrikte Rußlands bereingebrockene 
wirthſchaftliche Kriſis, die, wie man mit Recht fürchtet, nicht ſo bald 
— und wenn überhaupt — nur durch, radikale Mittel zu beſeitigen 
fein wird. Die groze Maſſe der proteſtirten Wechſel in den Slästen, 
wie in Odeſſ', in Roſtow am Don, in Kiew ꝛc., die Subhaſtalionen 
der vielen in den verſchiedenen Landpanken verpfändeten Güter und 
Häuſer, die Veräußerung der nächſtjährigen Ernte ſeitens der Land⸗ 
wirtbe ſprechen nur zu deutlich für die kritiſche Lage, in der ſich gerade 
der Süden Rußlands befindet. Die Privatbanken, welche Filialen in 
Odeſſa beſitzen, wie die moskauer Handelsbank, die kiewer Kommerz · 
leibbank werden mit dem Schluſſe d. J. ihre Geſchäfte dert liquidiven. 
Die odeſſaer Filiale der Reichsbank, wo die Summe der proteſtirten Wechſel 
im laufenden Jahre auf eine Million Rubel geſtiegen, fo ebenfalls 
die Abſicht haben, ihre Diekontooperationen einzuftellen. Es ift natür⸗ 
lich, daß den Banken kein Vorwurf daraus gemacht werden kann, wenn 


Antwerpen, 3 Januar, Nachmittage 4 Uhr 20 Wemuten. 
Gekretbemarkt. (Schiußbericht Weizen ruhig, däniſcher 27%. 

— Rogge matt, Odeſſa 17%. Hafer unverändert, ſchwediſcher 
22. Gerſte behauptet. BEER 

Setreleum Narkt Schlußdericht. Naffinires Tyre weiß, 
into 29% bez, 29% Br. pr Januar 29% bi, pr. Februar 29% bu, 
pr. Januar⸗April 29% Be. Steigend. 

Amſterdam, 1 Januar, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedr, pr. März 
281 Roggen lofo unverändert, auf Termine flauer, pr. März 184, 
per Mat 185 pr. Juli — Raps pr. Fübjabr 410 Fl. Rüböl los 
40, per Mat 39%, pr. Herbft 39%. — Welter: Trübe. 3 

Baris, 4. Januar. Nachmittags. (Broduttenmart.) (Schug 
richt) Weizen unveränd., pr. Januar 2575, Dr. Januar Febrnar 
26, 00, pr. März April 26, 50, pr März Juin 27,50. en! feſt, 
Januar 57, 00 pr. Januar⸗Februar 57, 25, pr. Jauuar April 
58, C, pr. März Juni 59, 75. Rüde träge, Dr Januar 88, 00, 
pr. Januar April 89, 00, or Mat Auguſt 86, 00. Sptritus matt, 
pr. Januar 42, 50, pr. Mai Auguſt 47, 00. ' 
u. 4. Januar Robeiien. Mireb nambers Warranis 

Liverpool, 4. Januar, Vormittags. Baummoile Anfang. 
bericht). Muthmaßlicher Umfatz 10,000 Ballen. Gefragt. Tagesimport 
63,000 Ballen, davon 54,000 B amerik., 2000 B. oſtindiſche. 

Liverpgol, 4. Januar. Nachmittags. Ban mwolle. (Schluß 
bericht): Umſatz 10,000 8, davon für Spekulalios und Export 1000 
8. N nd ser williger. Rn 608 f 6 

ling Orleans „ midbling amteritan 6/6, fair Pholle 
4%, middl. fair Dioliercn 4%, good mid ling Dholleraß 4% wien, 
Dookerah 4 fair Bengal 4%, fair Broad; 5%, new fair Door 
4%, good fair Oomra 5%. fair Madras 4%, fair Bernam 7%, 
zun Smyrna 6%, fair Egyptian 7% 

Upland nicht unter low middling Dezember⸗Verſchiffung 6½% d. 

Mancheſter, 4 Januar. Nachmittags. 12r Water Armage 
7%, 12r Water Taylor 81, Mr Water Micholls 10, 30 r Wan 
Slow 11, 30er Water Clayton 11%, 40er Mulle Map oll 11. Ar 
Medio Wilkinſon 12%, 36 r Warpcops Qualität Rowland 12%, r 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 16 Printers e, "m 
8½% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt behauptet. 

London, 3 Januar, Nachm. Getreidemarkt. Schlußdericht 
Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 15,260, Gerſte 1260, 
B 15,120 is bet m 1 n Br 

gehen unverändert, angefommene Ladungen desgleichen Andere 
Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft ſtetig. Welter Nebel. 


BFB TEE . EZ . e N ECED 


= Produkten-Körfe. 


Berlin, 4 Januar. 
meer — 3 R 


RR * 


Seruntwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſuer in Poſes. 
Nürvas Folgende üßernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Haag, 3. Januar. Nach einer hier eingegangenen offiziellen De⸗ 
peſche aus Alchin vom 26. v. M. haben die holländiſchen Truppen 
ihre Operationen daſelbſt wieder aufgenommen. Eine Kolonne derſel⸗ 
ben hat mit geringen eigenen Verluſten die Alchineſen aus ihrer Stel ; 
lung bei Mibouw geworfen; zwei andere Kolonnen ſetzten die Opera⸗ 
ie fort; die Verluſte auf Seiten der Atchineſen follen beträcht⸗ 
lich ſein. Dt 

Brüſſel, 4. Januar. Nach einer dem „Echo du Parlement“ von 
dem Bürgermeiſter von Louviere zugegangenen telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lung if die Nachricht, daß unter den dortigen Kohlengrubenarbeitern am 
Unruhen ausgebrochen ſeien, unbegründet. 

London, 4. Jan zar. Der bisherige Vizekönig und Generale 


ſuchen, aber die ökonomiſche und finanzielle Kriſis wird dadurch nur 
an Intenſität gewinnen. Iſt auch die finanzielle Kalamität, an der 
der Süden Rußlands laborirt, zur Zeit noch lokaler Natur, ſo kann 
nur eine ener giſche Prävention ſeitens des Staats eine Aus dehnung 
derſelben verhindern. Ein glänzender Punkt in dem düſtern Bilde 
unſerer ölonomiſchen Lage it der Bericht des Reichekontroleurs über 
die Ausführung des Budgets vom Jahre 1874. Die budgetmäßigen 
Einnabmen bezifferten ſich auf 539 851,656 Ro., die Ausgabe auf 

683,836 No.; nach dieſen Voranſchlägen hätten die Ein⸗ 
nahmen des Staates die ‚Ausgaben deſſelben um 3167 820 
Ro. überfliegen. In Wirklichkeit betrugen die Einnahmen 557,733 591 
Ro, während die Ausgaben ſich auf 5454 Millionen Ro. beliefen, ſo 
daß ein Ueberfhuß von 145 Millionen Ro. erzielt werden konnte 

an Wien, 4. Januar. Das Minus der Karl: Lu dwigs⸗ 
bahn Einnahme betrug in der Woche vom 24. dis 30. Dezember 
5 5 Woche des Vorjahres gegenüber 65,078 Fl., nicht 


»Newyork, 3. Januar. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
1.615.000 


Staaten bat ſich im Monat Dezember » J. um Dollars Gouverneur von Britiſch⸗ Indien, Lord Northbrook, hat, einer br. do., Frühlahr 168 b, M 
5 „ „ ’ 2 2 7 
vermehrt. Im Staatsſchatze befanden ſich am Schluſſe des Monats Meldung aus Kalkutta zufolge, ſein Amt niedergelegt; an fei: waare ads "= zog 


7,982,400 Dollars in Gold und 1,111 700 Dollars in Papiergeld. 

an Wien, 4 Januar. Die Unterhandlungen der ſerbiſchen Re 
gierung mit einer wiener Finanigruppe wegen einer Anleihe von 25 
Millionen Fred. find noch nicht zum Abſchlu gekommen, weil die betr. 
Gruppe vorerſt die Abänderung mehrerer Beſtimmun en des von der 
Skupſchtina in Belgrad beſchloſſenen Anlehensgeſetzes fordert. 

en Wien 4 Januar. Ueber das Vermögen des türkiſchen Groß⸗ 
händlers Max Aſiel in Wien, ſowie über Die Agentur und Kom⸗ 
miſſtonsfirma Joſef Hofbauer wurde heute Konkurs eröffnet. 


* Wien, 4. Januar. Die Nordbahn zeigt an, daß mit dem 


ner Stelle iſt Lord Lytton zum Vizekönig ernannt worden. — 
Dem „Rerter'ſchen Bureau“ wird aus New Pork über den Inhalt der 
von der amerikaniſchen Regie rung wegen Kubas an die europͤiſchen 
Mächte gerichteten Note gemeldet, daß in derſelben eine Vereinigung 
Kubas und Bortoricos unter einem ſpaniſchen Generalgouverneur in 
Vorſchlag gebracht worden ſei. — Nach einer der „Pall Mall Gazette“ 
zugegangenen Meldung hat der egyptiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Nubar Paſcha, ſeine Demiſſion gegeben und der Khe⸗ 
dive dieſelbe angenommen. 28 Am, Nr. 0 
Weſerhäfen einerſeils und den öſterreichiſch ungariſchen Stationen Nr. 0 23,50 
London, 5. Januar. Die Demiffion Lord Northbrocks und die l 
Ernennung Lord Lyttons an feiner Statt zum Vizekönig von In 
dien, wird offiziell beſtätigt. Der Bankier Antonie Rothſchild ift heute 
geſtorben. Aus Kairo wird gemeldet, daß der auswärtige Minifler 
Nubar Paſcha wegen Ernennung Raghebs zum Handelsminiſter und 
Trennung beider Miniſterien, deren Vereinigung er für nothwendig 
hielt, feine Demifſion gab. Cherif Paſcha iſt zum Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen ernannt. 


n. — Die Eiſenbabntarifreform in Oeſter reich fol am 1. Juli c. 
raft trelen, wesbalb das Abgeordnetenbaus den betr. Geſetz⸗ 


** Nom, 4. Januar. Der italteniſchen Regierung i 

aa GR | t gierung ift ſeitens der 
en me e wenn die über den Bau der Gott. 
bollendet fein müffen vorden, wonach die Arbeiten am 1. Januar 1880 


— — BERGEN ISRENEBESTSEGET TE, 


Barometer 260 
über der Oſtſee. 


Datum. Stunde. | Therm. Wind. 


berni ſchtes. —...—. 1 Jan. . a 15 5 | — 570 1812 bedeckt, N i. 9 
: E 7 nds. 77. 2 85 4 5 
* Die Anwendung der Brieftauben zur Vermittelung von Angekommene Fremde 5. en 28˙ 4“ 12 [ — 1776| NDL Peter, 88 x 


Depeſchen bei Kriegszeiten in im legten Kriege genugſam vorgekom⸗ 
men. Mittelſt anten te Bootograppie Dr an bisber im 

On⸗Gen unege . Papierblättchen 5000 
Depeſchen à zwanzig Worte herzuftellen. Dieſes Blattchen wurde in 


Daſſerſtand der Warthe. 
Brien, am = Januar 12 Uhr Mittags Ads Meter 
2 6 0 . . 8 * Pr} 


Neueſte Erfindung! 
Dr. Zaengerle's Patent-Hydro-Pefrof.-Sam- 
pen. Alleiniges Depot dafür bei Ei 
H. Klug, Poſen, Breslauerſtr. 38. 
9 7 und Beſchreibungen franedo und 
gratis . 


5. Januar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Schnei⸗ 
der u. Tochter a. Procyn, Gebr. Heyne a. Danzig. Klumke a. Podo⸗ 
lin, Hauptmann v. Seeling a. Glogau, die Oberlehrer Reimer und 

artelt a. ei 8 in, a. Ber 5 dre Kaufleute 

mal a. Küttih, Grünwald a. Mainz, Skaruppe a. . 

i Rn HOTEL DR FRANOE. Die Ritterantsbeftger v. We⸗ 
ſiers ki a. Gnefen, Toboll a. Shroda, Graf Dabski a. Kolaczkowo, 
v. Palifzewski a. Gembic, Fürſt Sukkowski a. Reiſen, Frau v. Ska⸗ 
nynska a. Chelkowo, Propſt Flieger a. Banienfa. 

BUCKOW 5 HOTEL JE RUME Die Rittergutsbeſitzer Rogalla 
v. Bieberftein a. Ziolfowo, v. Zakrzewski u. Sohn a. Zabno, v. Mo⸗ 
raczewski 9. Naramowice, Rechtsanwalt Siegenfeld a. Breslau, die 
dean d Wee e dee die Ke een, 

a. Köln, Weinberg a. Koblenz, er a. Groß⸗Schönau 
Heimann a. Bremen, General⸗Agent Martini a. Elberfeld. 2 


Heinerung der Originaldepeſchen geſcha al, und wurden diefe 
Depeschen daun wieder, unter Anwendung elektriſcken Lichtes, mr 
die magiſche Laterne 500 Mal vergrößert. Da jedoch im Felde der⸗ 

Apparate und die dazu nöthigen Ateliers ſich nicht immer an⸗ 
wenden laffen ſo iſt eine, von einem ruſſiſchen Oberſt D ge⸗ 
machte Erfindung, als Iweckentſprechend zu bezeichne. ieſe Erfin⸗ 
dung erfiredi ſich auf einen photographiſchen Apparat, der in Form 
und Dimenſion einem gewöhnlichen Torniſter gleicht. Dabei nimmt 
derſelde ein vollſtändiges photograpbiſches Laboratorium und Chemi⸗ 
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Berlin, 4. Januar, Die fremden Biäge baten ſich genern im’, Gebieten. Lombarden ftanden anfangs in etwas le t > Jeſchäft fan 
Semen der hier herrſchenden Fefnigkeit an eſch oſſen; auch der heutige | dı man die Anerbietun en Rolhichllos als günſtig Ae e iche Joos en eine ich fen, namenllich preu⸗ 
Verkehr eröffnete ziemlich feſt, auf den meiſten Gebieten ſogar über | Antherle waren beliebt, andere lokale Spielpapiere auch Bahnen eber beliebt. Fremde Rent 5 05 und 4% progentige Briorsräten 
dem Schluſſe der eſtrigen Börſe, welche auf den bivorzugten Geb eten | ſchwächer. Ueberall fühlte man den Wauſch, vie übernommene Ware belebt. Köln Mi 85 en und Looseffekten fen und ſtill. 1860 er Looſe 
eine ſtarke Abſchwächung zeigte. an 4 heute überall Anregung; | tbeuer zu reanſiren, durch; doch die Käufer febſen. Der internaltonale Wechfel ſtill und fen Di 0 Braunſchw izer Bahn beliedt. Fremze 
alle die Momente, welche Ba i © f : eine Beſſerung geltend Markt behauptete ſich am Theil über acftrige Notirunzen, ohne vaß | der Börſe ab. — Der nn tung chr achte ſich im weiteren Verlaufe 
machte, die Ausgabe der ungarſſchen 15 n und verſchie ener jedoch von regerer Geſchäftsthätigkeit die Rede fein konnte. Nur Tür⸗ Geſchäftsloſiakeit 1 Pei e Manke befeftigte ſich bei größter 
Prioritäts- Anleihen, der Geldzufluß Et fe durch den Januarkupon | fen waren recht matt. Der lokale Markt lag auf den gegen baar ger | Lombarden 2042 5 ge notiren wir: Franzoſen 529 — 33 
ee ne re do de ai en ae e brach. Selbſt leichte Papiere fanden 69 509,40 69,50, Bis n eee eee Due 
aufstuſt: f : nd vor⸗ g Beachtung; doch konnte vie ; N W Er 5 = i 

ausſetzten, ins Ueber emieht 19 7 zu fein; allerdings dachte man Einige Fraze berrſchte für d rager vnd 9 5 ae fr Aae verloren 2%, Berl Kaſſen⸗ 

erade nicht daran, Zugeſt 1 5 eu machen; doch die Kaufluſt gerieth | Schweizer Bahnen. Rumänen matt. Chemnitz Aue Adorf belebt. Auf thek n 4, Centralbank aduſtrie 1%, Bochumer 2, Preuß. Hhpo⸗ 
ſchnell vollſtändin ins Stocken und der Verkehr erlatzmte auf allen 1 den Gebieten der Bankak ien, Bergwerks und Snduftriepapiere ſehlte Belenbauf 1 wenn Salus eitmas Matter 
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